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Viel Lärm zu Recht

Die Theaterwerkstatt des Freien Gymnasiums Zürich begeisterte die Zuschauer mit der
Premiere der Shakespeare-Komödie "Viel Lärm um Nichts".
von Anja Gredigs

"Viel Lärm um Nichts" gehört zu Shakespeares frechsten und beliebtesten Komödien und
besticht vor allem durch schnellen Witz und zugespitzte Dialoge. Die Schüler und Schülerinnen
des Freien Gymnasiums haben sich auf die verbalen Kapriolen eingelassen, diese gekonnt
gemeistert und eine verblüffende schauspielerische Leistung vollbracht. Getragen wurden die
talentierten jungen Mimen wohl auch von der professionellen und originellen Inszenierung unter
der Leitung von Alfred Bosshardt. Von der packenden Eingangssequenz bis hin zum übermütig
witzigen Schluss bezauberte das Geschehen auf der Bühne die Zuschauer. Grillengezirpe, ein
tolles Bühnenbild und die wunderbaren musikalischen Einlagen von Maria Altadil, Juan Sebastian
Lima und Jonathan Rubin verwandelten den Singsaal des Gymnasiums in ein sizilianisches
Arkadien, in welchem nach Shakspearscher Manier gestritten, geplänkelt und geliebt wurde.

Liebe und Hiebe

In Shakespeares kurzweiliger Komödie stehen zwei Liebespaare im Mittelpunkt zweier einander
symmetrisch entsprechender Intrigen: Der Schurke Don Juan will durch seine abgefeimten
Machenschaften die Vermählung von Hero und Claudio durchkreuzen, während sein edler
Halbbruder Don Pedro mit einer wohlwollenden Intrige den beiden widerspenstigen Liebenden
Beatrice und Benedict das Geständnis ihrer Liebe entlocken will. Daniela Vollenweider als Hero
und Fabian Lang als Claudio beeindruckten als unschuldig naives, durch die dramatischen
Wendungen schliesslich aber gereift liebendes Paar. Claudios Freund Benedict und Heros
Cousine Beatrice hingegen lieferten sich frivole und schlagfertige Wortgefechte, ehe sie, immer
noch liebevoll zankend, zueinander fanden. So fauchte Beatrice bei einem ersten Treffen mit
Benedict: "Ich hörte lieber meinen Hund eine Krähe anbellen als einen Mann mit Liebe schwören",
worauf Benedict, nie um Worte verlegen, erwiderte: "Gott bewahre Euch diese Einstellung,
wertes Fräulein, dadurch entgeht der eine oder andere Kavalier dem Schicksal eines zerkratzten
Gesichts". Die charmante Kratzbürste behält jedoch gerne das letzte Wort und gab zu bedenken:
"Kratzen könnte's nicht verschlechtern, falls es um ein Gesicht wie Eures ginge". Fanny de
Weck und Daniele Marzi Marchese füllten die Rollen der Streitlustigen mit viel Temperament aus -
es war ein echtes Vergnügen.

Feuriges Schauspiel

Auch der verspielte Don Pedro, der grimmige Don Juan und seine Spiessgesellen, der
zartbesaitete Hofbarde Balthasar, die Kammerzofen und die einfältigen Wachen - ein jeder und
eine jede trugen mit überzeugenden Darstellungen zum Erfolg des Stückes bei. Besonders in den
teilweise langen und schwierigen Monologen, die leicht zu Stolpersteinen hätten werden
können, beeindruckten die jungen Laienschauspieler mit ihrer Sprachgewandtheit und
Ausstrahlung.


